
PHILOSOPHIE

VO Religion mifßverstanden werden kann. Posıtiv wırd Religiosität in ihrer monothei-
stischen Ausprägung als Offenbarungsglaube bestimmt, der Je den ex1istentiellen
Vollzug des einzelnen rückgebunden 1St. Es bleibt jedoch offen, W1€e die Selbstmitteilung(sottes 1mM Glauben N einer philosophischen Perspektive gefaßt werden kann, zumal

Konzeptionen, dıe sıch aut relıg1öse Erfahrung beruten, ıne Absage erteılt. Religi-onsphilosophie kann jedoch nıcht aut jede Form rationaler Rekonstruktion verzichten
sejen diese nsätze uch vorläufig und ungenügend da diesem Punkt die Kon-
VEISCHZ VO Philosophie und Theologie endet, insofern 1Ur letztere ein Offenbarungs-geschehen als unstrittiges Faktum VOraussetl‘ kann. THÖRNER

RICONDA, GIUSEPPE, Manzonı OSMINnı (Collana del bicentenario dal C
mıtato Nazıonale PCI ı] bicentenarıo della nascıta di nton10 Rosmuinı; Band 12)Rom/Stresa: Fondaziıone Capograssı 2005 158 s‚ hne ISBN.
„Manzonı und Osmını“ bezeichnet nıcht 1U ein natıonal-ıtalienisches Thema Zzur

Kultur-, Lıteratur-, Theologie- der Philosophiegeschichte des 19:]hdts% sondern CI -
weIlst sıch be1 näherem Hınsehen VO: aktueller europäıischer Dımensıion. Diese aktuali-
sıerende Fokussierung vollzieht Rıconda RS iındem Gr Trel übereinstimmende Kern-
punkte beider Persönlichkeiten des 19. Jhdts ın den Mittelpunkt seıner Studie stellt:
Keineswegs mechanisch-leblos, sondern organısch die Interferenzen beider durchdrin-
gend, stellt deren Menschenbild, ıhr vergleichbares Verständnis der „Revolution“ und
iıhre übereinstiımmende Idee einer „Christlichen Philosophie“ systematısch-kritisch dar,wobei bei aller Vergleichbarkeit uch die jeweıligen Differenzen nıcht unterschlägt.Als „aktuell“ gelten diese rel Aspekte, da S1e mittlerweile Zentralthemen der heuti-
SCH Frage nach dem, W as Europa ‚ASt” der „Sse1n soll“, avancıert sınd un: iıhnen 1st Brmeın, da{fß der Beıtrag, den die italienische geistesgeschichtliche Tradıtion azu 1jetfern
kann, in der deutschsprachigen Diskussion weıtgehend ausgeklammert bzw. überhauptnıcht ETStT beachtet wırd

Der interpretative Schlüssel ZU Lektüre dieser Untersuchung findet sıch allerdings
CeTrST Ende des Bds., nämliıch 1m Anhang mıiıt dem Titel Augusto del Noce Un dıe Idee
des KRısorgımento 7-15 Dessen Grundgedanke ßr sıch aut diıe Worte bringen: Der
charakteristische Beıtrag Italiens den Problemen eiınes geistıgen Fundaments der

Einheit „Luropa”“ lautet europbdisches Rısorgımento Diese These 1St wohlge-merkt nıcht diejenige des ert.s selbst und findet sıch genausowen1g bei Manzonı1 und
Rosmainı, sondern geht auf eiınen der versiertesten Interpreten des ıtalienischen K1s0rg1-des Jhdts., Augusto Del Noce, zurück. Ihm zufolge leidet die gyangıge Inter-
pretatıon des Kısorgımento dem orofßsen Mif$verständnis, dieses nach dem herr-
schenden Schema der europäıischen Revolution bzw. Reaktion erklären (Spaventa,De Sanctis, Labriola, Croce und Gentile; S: 126, 128) Diese „polıtische“ Interpreta-tion des iıtalıenischen (Ottocento geht treilich Hand 1n Hand mıiıt der philosophischenEntwicklung des ıtalıeniıschen Neoıi1dealısmus, welcher der iıtalıenischen Philosophie da-
durch wıeder ın Europa Geltung a verschaften suchte, dafß das Denken Kants und

des deutschen Idealismus „importierte“. Aut der Ebene des polıtischen Denkens be-
deutete 1es natürlich die Ausdeutung des Rısorgimento 1mM Sınne des 1n Marx kulminie-
renden Begriftfs der „Revolution“. Zentrale Fıgur tfür die nach Del Noce geradezu BC-genteılıge Intention des Rısorgımento se1l Vincenzo Gioberti SCWESCH, der 1n We1l1
wesentlichen Punkten als exemplarisch tür dxe wirkliche Bedeutung dieser Epoche gel-
ten könne: Erstens habe sıch sıch darin aut Möhler berutend die Irennung des
posıtıven Aspekts des deutschen Denkens VO seinem antıreligiösen Attekt bemüht un:
andererseits se1 die Idee Om „Primat“ Italiens ablehnend tür eın antırevolutionä
ICS Rısorgimento als authentische AÄAntwort auf dıe marxistische Herausforderung einge-
treten (123 130) Posıtiv se1l die Demokratie auf einem spezifischen Menschenbild be-
gründet, das sıch 1n der euzeıt iın der Herausbildung der Gewissenstreiheit seınen
sıgnıfıkantesten Ausdruck verschaftft und das anthropologische Grunddatum des Men-
schen als LDAX Dei AA Basıs5habe Das „europäıische Rısorgimento“wırd damıt als die Wiederentdeckung dieses Menschenbildes tür das künftige Euro
näher indıyıduierbar Als „gelstige Väter“ dieses „risorgıimentalen“ Europabegri fs
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siıeht Del Noce neben Gioberti 1n Italıen ın erster Linıe Rosmaunıt, den 1M Vergleich
Gioberti wenıger als politischen Denker (eine Aussage, die nach den gegenwärtigen n-
tersuchungen ZUur Politik Rosmuinıs wohl nochmals diskutiert werden ollte) enn mehr
als Kulminationspunkt einer Entwicklung ansıeht, die eıne nerwartet: Alternatiıve ZUr
herrschenden Auffassung eıner geradliniıgen Entwicklung der neuzeıtlichen Philosophie
99  O: Descartes bıs Hegel un: Marx“ bıldet und Denker der franko-italienischen Tradı-
tıon vereınt, wW1e Malebranche, Pascal und Vıico (13% 142) Außerhalb Italıens iindet S1e
Nıederschlag beispielsweise iın Möhler, Newman der Solo’ev. In dieser Perspektive
weıtet sıch die VO Del Noce tokussierte Fragestellung uch ber den kulturellen Raum
Furopas hinaus und erweılst vielleicht gerade darın ihre Bedeutung fr Europa

In welcher Weise 1U die beiden Persönlichkeiten Manzonı und Osmını in diesem
Zusammenhang VO Bedeutung sınd, behandelt 11U.  — dasuder Studie Rs Manzon1
und Osmın1ı ernten sıch 1826 kennen, als Osmıiını ın Maıiland den zunächst 1n den
reisen der iıdeolognes beheimateten, zwischenzeitlich allerdings bereits VO iıhren Leh-
LE distanzierten Manzon1 kennenlernte (7-9). (Genau das; W 4s Manzonı be1 den ıdeolo-
ZUECS vermißte, schien be] OSM1Nn1 finden: eıne metaphysısche Basıs der Erkenntnis
und der Moral SOWI1e das Konzept eiıner Rationalıtät, welche die Religion b7zw. das hri-
stentum nıcht bereıts 1n ihrer Definition ausschliefßt, sondern eın gültiges Fundament
für dieses bereitstellt. All 1es CIMAS die rosmiınısche „Idee des Seins“ (idea dell’essere)

eisten 1—29); 1n diesem „Göttlichen 1mM Menschen“ erblickten beıide Denker ıhre
substantielle Übereinstimmung bezüglich des 1m ersten Kap thematisierten Menschen-
bıldes (31) Dieses Ergebnis erhält Ve nach einer mınutiösen Gegenüberstellung des
zentralen Werks Manzonıiıs Dell’invenzione (1850) un: der Rosminischen Schrift Rın-
O0OVAaMento (1836) Als objektiv-transzendentale Instanz 1m Menschen vewınnt dle
„Idee des Seins‘ für das Subjekt die Dımension der Wahrheit zurück un! begründet da-
UuUrc ontologisch dessen Transzendenzbezug (32) Hıer ergıbt sıch für der Hın-
WEeIS auft die argumentatıve Kraft der beiden Denker des Rısorgıimento tür die heutigenHerausforderungen des „Immanentismus“ bzw „Atheismus“, die in mancher Hınsıcht
als rbe des Rationalismus des 18 und Jhdts angesehen werden können (33—-35)

Im zweıten Kap analysiert Vert. den Begriff der „Revolution“ bei Manzonıu. Deuttli-
che Parallelen De Maıstre der Dostoevski) erkennend, hrt AUS, Ww1e€e sıch Man-
ONnı Jenes Menschenbild Robbespierres, das den Rationalısmus gyleich-
SA als basso CONUNUO durchzieht, richtet: Indem dieses auf der Ablehnung der durch
den Sündenftfall gekennzeichneten Natur des Menschen basıere5 tühre 65 einem
abstrakten Philanthropismus der Humanıtarısmus, der 1M Grunde eiınem innerwelt-
lich-wissenschaftlichen Fortschritts- und Perfektionsbegriff ausgerichtet sel. Hıerin
stımmt Manzonı mıt der rosmiıinıschen Rationalismuskritik bıs 1Ns Detail übereın S3
un! dıe Philosophie 1n emı1nent praktisch-politischer Bedeutung als „deideologı1-sierende Funktion“ eın (56) Manzon1ı rechtfertigt die „Revolution“ als „schwerwie-
gyende Veränderung 1n der Regierung eines Staates, W1eEe dıe Zerstörung der Regierungselbst“ 1Ur der Bedingung eınes „wesentliıchen un!| gerechterweise VO: den Jewel1-lıgen Gesellschatten gewollten Gut[s]” (ZI1t. 58) Mıt Vorsicht gelte insbesondere ann
vorzugehen, W CI die Revolutionäre War dieselben Worte W1e€e ;Gerechtigkeit”,„Rechte“ O;2. verwenden, ber 1n Wıirklichkeit nıcht die „göttliche Würde des Men-
schen“ Blick haben darın sınd sıch Manzon1ı und Osmın1ı eIn1g 60-—68). Diese Krı-
tik Manzonıiıs der Französıschen Revolution integriert sıch freilich 1n seıiner allgemei-
nen Einschätzung der Neuzeıt bzw. Moderne (69—74) Fıne ganz andere Einstellungbegegnet gegenüber der iıtalıeniıschen Revolution VO 1859 Hıer sel, Manzonı, dıe
Freiheit nıcht ihrer eigenen negatıven Engführung ZU Opfer gefallen, sondern 1n ıhrer
Posıtivität durchgesetzt worden, diese Revolution dem freien Bürger Crechte esetze und stabıle Instıtutionen yarantıeren bzw. der Iyranneı wırksam CNTSE-
geNtLretenN könne (74) Was der Französischen Revolution abging, das kennzeichne die
iıtalienıische: dıe moralische Notwendigkeit 075 78) Dıiese moralische Einbettung des
italiıenischen KRısorgıimento weıtet sıch natürlich ZU Konzept einer kontinu:rerlichen
Retorm, die der Wahrheit und absoluten Werten ausgerichtet 1St, AaUus (79) daher
uch das Dıktum Manzonıis VO der „moralischen Notwendigkeit“ der iıtalıenischen Re-
volution. Osmın1ı geht mıi1t dieser Idee, wenngleıch 1in anderen wesentlichen Punkten
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VO:  3 dessen Begriff des KRısorgımento abweichend un:! natürlich auch dıie iıtalıenische Re-
volution aufgrund sei1ines Todes 1855 nıcht mehr erlebend, 1m Grunde ontorm 97
Anm. 55) Das bei beiden 1m Hıntergrund stehende christliche und VO iıhrer neuzeiıtli-
chen philosophischen Reflexion gepragte Menschenbild steht jedenfalls ıhren Konzep-tionen Pate (81

Beider Idee eiıner „christlıchen Phiılosophie“ (3 Kap.) versteht sıch 1n kritischer Stofß-
richtung den bereıts erwähnten neuzeıtliıch-modernen Rationalısmus, der den
Menschen seıne transzendentale Dımension reduziert und somıt der Religionaprıor1 jeden Boden entzieht 95 Manzonıs Verständnıis wiırd dabej 1n dessen Aus-
einandersetzung mıiıt Cousın deutlich, in welcher zwıschen solchen Wahrheiten1-
scheidet, dıe für den Menschen erreichbar sınd, un! Jjenen, die 65 nıcht sınd un! ıhm da-
her L1UTE durch die Offenbarung mitgeteılt werden können. Gleichzeitig unterstreicht
den personalen Charakter der Offenbarung Ausdrücklich Pascal aufnehmend,
ehrt sıch Manzonı einer Reduktion des Gottesbegriffs auf eıne rein rationale „Größe“,
da darın den Keım eines jeden Atheismus entdeckt. Andererseits erreicht iıne P-Ss1t1ve Vereinbarung VO Glaube und Vernunft 1in der Betonung iıhrer Jjeweiligen Eıgen-ständigkeıit und Charakteristik (106 E3 In ell INVDVENZLONE wendet sıch ıne aU-
Berlich-additive Hınzufügung des Glaubens einem rein sinnlichen Wesen und spricht1in Kontrast azu VO  - einer Aılosofia naturalıiter christiana, 1n welcher die Vernuntt 1m
Glauben iıhre Erfüllung, nıcht Unterwerfung, findet Im Gegenteıl, der Glaube
tühre wıederum Banz 1n pascalscher Tradıition den Menschen sıch selbst

Miıt dieser dem zentralen Werk Manzonıs DellPinvenzione ausgerichteten Vorstel-
lung der beiden europäıischen Persönlichkeiten des Jhdts., Manzon1ı un!| Rosmauiunı,
macht auf eiınen VO der „herrschenden Interpretation“ der neuzeıtliıch-modernen
europäıischen Geistesgeschichte weıtgehend vernachlässıgten Aspekt autmerksam.
Nıchrt zuletzt seinem ansprechenden Stil un! se1iner Fähigkeıt, beıde Denker für die heu-
tige Philosophie interessant machen, ist verdanken, da die Lektüre dieses Bds
als überaus bereichernd empfunden wiıird eın Italienisch 1St gul verständlich un! nıcht
allzu kompliziert. Dem für die iıtalıeniısche Geistesgeschichte des Jhdts aufgeschlos-un:! mıt assıven Italienischkenntnissen ausgestatteten deutschen Leserkreis wırd
dieses Buch CT uneingeschränkt anempfohlen. RIENKE

SRUBAR, ILJA/RENN, JOACHIM/ WENZEL, ULRICH GG Kulturen vergleichen. Soz1ial-
und kulturwissenschaftliche Grundlagen und Kontroversen. Wıiesbaden: Verlag für
Sozialwissenschaften 2005 419 S) ISBN 353112535326

„Weder 1st klar, W as Kultur verstehen Ist, noch sınd die Prozesse des Fremd-
verstehens geklärt der gar die methodologischen Grundlagen des Vergleichens ELW:
dessen tertıum cComparatıon1s tormuliert“ (8) Miıt dieser Zustandsbeschreibung INar-
kıeren die Herausgeber 1ın ıhrem Vorwort den Problembestand eıner Kage; dıe die (78-

f;CNWAart sowohl theoretisch als uch praktisch auts aufßerste heraustordert. Dıie rund-
ABC „Wıe 1sSt Gesellschaft möglich?“ (7) 1st dementsprechend 1n der Klärung iıhrer

„empiırıschen Verfahren und theoretischen Voraussetzungen‘ (7) die Komplexi-tatsstute des „Cultural FUrn 1n den Sozialwıssenschatten“ (7) steıgern. Dıi1e „Co-Präa-
5C127 VOoO gleichursprünglichen Kulturen“ (7) stellt nıcht blofß adurch eine besondere
Aufgabe dar, da{fß diese Kulturen ırreduzıble Lebenspraxen, Sprach- der Wertesystemehervorgebracht haben Als Kulturen können s1e gleichsam den wıssenschaftlichen Re-
spekt einfordern, da{fß ihre eıgenen Begriffe un! Kategorien gegenüber üblichen und das
heißt: westlichen) Wıssenschaftskompetenzen inkommensurabel sınd Es geht Iso

arum, ob tatsächlich dieselbe Wirklichkeit 1St der ob der „radıkale Relatıvis-
Mus  : (8) sticht. Dann gäbe CS weder ıne gemeınsame Welt noch einen rund tür Ver-
stehen der gar Kooperatıon.Dieser ambitionierten Fragestellung wiırd 1n Form eıner Fülle VO  } Beıiträgen Re-
chenschaft ezollt. Um ekehrt 1st daher ber nıcht möglıch, jeden einzelnen Z} wur-
dıgen und ın seinen Pro lematiken benennen. uch WCI1N keiner durch eıiınen der
deren ers werden könnte, kann 1m folgenden 1Ur exemplarısch auf Je eınen Artıikel
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